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Stammen der Turko-Tartaren - War mühselig ZU Aufbau einer Kır-
„Metropolı:en des Außeren“ kam, aber langfristig 12 -chenorganısatıon MIt den

kretismus die christliche Identität verlorengıing.folge des wachsenden 5yn
Die bedenklichen Folgen der politischen, sozialen un kulturellen Integration

christlicher Missıon 1n der jeweılıgen Gesellschatft zeıgt die Auseinandersetzung mi1t
dem Judentum (Ammon Linder: Christlich-jüdische Konfrontation kirchli
Frühmittelalter, 397-441) Dieser eıtrag chrt in eindrucksvoller Weıse, den

das Herausarbeıiten gyroßer Linı:enMangel frühmittelalterlichen Quellen durch
kann damıt ber der Gefahr derse1it der konstantinischen Z eıt kompensıeren, hen. Höchst aufschlußreicheÜbertragung VO)  - Pauschalurteilen nıcht immer eNTS

Differenzierungen auf einem VO  3 Kirchenhistorikern allgemeınen vernachläs-
sıgten Gebiet hietet ML1Lt philologischer Akribie Hans Eggers „Dıie Annahme des
Christentums 1 Spiegel der deutschen Sprachgeschichte“ (S 466-—504). Das Wer-
den des Deutschen als einer nischen Kultursprache i1St CNS mit der

fränkischen Stamme nach 750 verbun-etzten Phase der Christianisierung der OSLT

den. Dıe schwer bestimmbaren Einflsse der iıroschottischen und angelsächsischen
Erziehungsarbeit erortert VO den kennbaren Spezifika her, bıetet darüber
hinaus ber VO  - den ersten 5mischen intlüssen auf die germanischen Sprachen
hıs ZU IT eıne detaillierte Übersicht ber die Entwicklung, deren große Linien

hellt sınd, auch wenn viele Einzelheiten umstritten
VO  3 der neueren Forschung des Chrisentums ergeben sıch auf-leiben. Fur das Problem der Germanıisıerun
schlußreiche Aspekte (Z 454 DA BegrI truhtıin dominus).

Dıie Solidarıtät des ganzch Unternehmens bekundet 61 ıcht zuletzt den
detaillierten Registern un: 1n der hervorragenden Bibliographie 507-542), die
Sılke Meckbach erstellt hat Neben den Handbüchern der Kirchen schichte dürtte
dies Werk 1n Zukuntft einen Platz 1n Lehre und Forschung einne Missı10ns-
geschicht überschnıtt siıch 1n der 1er behandelten Epoche 1n singulärer Weise mit
der allgemeinen Kirchen-, e1istes- Kulturgeschichte.

München Wolf-Dieter Hauschild

Breatnach: Dıe Regensburger Schottenlegende
Petr1.Libellus de fundacıone e 0i sı e Consecratı
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Schottenkongregation ekannten Niederlassungen VOIlDıie als Regensbur
Iren 1n Mitteleuropa urzzeitig auch in Kıew) werden bıs heute in den Namen
ON Bauwerken un Straßen allem in Erfurt, Regensburg, Wiıen un! Würzburg
erinnert. Ihre bıs 1Ss Jh nachwirkende (Geschichte (s. meıne Notız 1n The Irish
Book Lover K (1960) 79 hat gema sowohl Iren (S. bes die leider
bislang ungedruckte Dıss VO:  3 Binchy, München Ww1e Deutsche (S. hier

als ein eigenartıges Kapitel in den Beziehungen 7zwischenBibliographie 31s
interessiert. Die vorl. VO: Bischoft angeregte Dıisser-Irland un dem Festlan

tatıon, bei der die atıona Universıity of Ireland un der Deutsche Akademische
Auslandsdienst Pate gestanden haben, csteht in dieser Tradition. Der 1er erstmals
vollständıg 2US5 Codices vorgelegt Libellus wurde „wischen 12506 und
1261 VO:  (’ eiınem, A4US den dariın SCIHLannfien 1r1SChen Ortsnamen (29 f} 35) schlie-
ßen, AuUus Kerry stammenden Mitgl1e des Regensburger Benediktinerklosters VeLr-

faßt Näher noch als die V1ıs10 Tundalı (ca un: die ıta Marıanı Scott1
merkwürdigerwei VO  — ıcht erwähnte ıta Albartı(ca steht ihm die

in Mediaeval Studies V11 (1945) 21—39 zeıgte, da{f S1e,(14152 X 4181); von der ı
indem S1Ee den von ihr vermultli erfundenen (im Libellus üunfmal genannten)
Heıiliıgen als Erzbischof VO  »3 Cashel vorstellte, eine wicht! Illustration Deutsc
vermittelter Kenntnis VO  ( der Ersetzung der monastısch durch die dıiözesane
Struktur der irıschen Kirche 1St. Von der Vis10 Tundali bis dem Libellus kann
der Verfall festländischer Irlandkunde 1S Legendäre verfolgt werden.

Der Libellus zeichnet S1C} durch seinen Umtang (hier rund 700 Seiten) un!:
seinen Anspruch auf historische Weiıte (Apostellegenden, Patrick als Zeıtgenosse
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Karls G., trühe iırısche Festlandmissionen, Unterstützung der Regensburger Kon-
yregatıon durch Almosen irıscher Könige e d:) Aaus,. (Das „Kloster Pursetum in
Aquisgranis“ (18,191 u. Ö.] 1St Burtscheid, und ber diese angeblıch Iren VCOI-
dankende Gründung z1bt 65 Spezialstudien VOr em VO]  3 Bellesheim). Der
letzte Abschnitt des Libellus, die Geschichte der Gründung des ZUr Regensburger
Kongregatıon yehörenden Hauses 1n Memmingen durch den Schwabenherzog elf
A  9 könnte ıne spatere Anfügung sein 43 Anm.) Die Beschreibung Irlands
1M Eıngang des Libellus ware miıt Kochs Bu ber Fridolin Von Säckingen
un seiınen Biographen Balther (Zürıich 53 1n einen weıiteren Zusammen-
hang stellen als NUur die VOIN T 7ıtlerten iırıschen Texte. Die Tradıtion,
die Regensburger Schottenkongregation AIn die ylorreiche Gesellschaft der aller-
ersten irıschen Missıonare auf dem Kontinent einzureihen“ Z wurde durch die
1MmM un Jahrhundert auf dem Festland Zuflucht findenden Iren weıterge-führt; durch as Studium dieses Gegenstandes würde das VO  — vorgestellteMaterı1al kırchen- und weltgeschichtlicher Bedeutung gewinnen können.

Basel John Hennıg
Traditiones Wızenburgenses. Die Urkunden des Klosters Weißen-

burg 661—864, eingeleitet un AaAus dem Nachlaß Von Kar]l Glöckner hrsg. VO  e}
Anton oll Arbeiten der Hessischen Historischen Kommuissıon Darmstadt),Darmstadt: Selbstverlag der Hessischen Hıstorischen Kommissıion Darmstadt
1979 A, 653 Hi Tateln mi1t 21 Abb Brosch 158,—; Ln 1685,—
Die 1547 VOIL Caspar euß edierten „Iradıtiones POSSCSSiOIICSqUC Wiızenburgen-sSCcs  “ sind 1n vielen Bıbliotheken ıcht mehr gyreifbar un auch ber das unıversıtiäre

Fernleihsystem oft MLTE schwer un nıt Jangen Verzögerungen erhalten. Daher
bestand seit langem miıindestens das Bedürfnis nach einem preiswerten Nachdruck,der offenbar WESC der schon VO  3 Karl Glöckner, dem verdienstvollen Herausge-ber des umfangreıchen Codex Laureshamensis, vorbereiteten Neuedition unterblieb.
Eın Vergleich der VO'  3 Anton Doll fertiggestellten un nunmehr endlich vorliegen-den Ausgabe mıt Jjener VO  3 1 müfßte daher vorrangıg nNtwort geben auf die
Frage, ob das Werk VO]  3 eufß änzlıch überholt bzw. entbehrlich 1St der nach w1e
VOrTr konsultiert (und vielleicht doch noch nachgedruckt) werden muß Eıne solche
Ausgangsfrage mag ırrıtiıeren, VOT allem WCLN nıcht 1Ur die Erscheinungsdaten,sondern auch der außere Umfang verglichen werden: Hıer 390 Seıten, dort immer-
hin 653 Seıiten mi1t mehr als oppelt großem Satzspiegel un immenser Ver-
wendung des Petit-Drucks. Und dennoch trıtt 1mM Vergleich das Kernproblem der
Neuausgabe hervor, da S1e umfangreicher Einleitung (> 1—-16 un den für
die eigentliche Edition 165—519) notwendigen „Regesten der Urkunden In Zze1lit-
licher Folge  ‚CC S 521—563) umfangreichste Tabellen (> 565—639 ın Petit) enthält

jedoch keine Indizes! Herausgeber un die verlegende Hıstorische Kommissıon
werden vermutlich auf finanzielle Schwierigkeiten verweısen, die solchen Orts-,Personen- un! Sachregistern (vorerst?) 1MmM Wege standen, und dennoch ann nıcht
deurtlich betont werden, daß von Editionen solcher un! ÜAhnlicher Art Regı-
ster verlangt werden mussen. Vertretbare Einschränkungen dürfte Ccs ohl NUur
geben, WCNN die kritische Edition ohne usätze publizıert wird, der finanzielle
Zwangsrahmen Iso oftensichtlich ISt. Caspar euß hat VOTr 137 Jahren ımmer-
hın geschafft, einen nach Wwı1ıe VOrTr unentbehrlichen rtsnamenındex VO  3 Seiten
SOW1e ein Register wenıgstens der Amts- un Würdenträger [L22 Seıten) seiner
Edıition beizufügen.

Doch ZUT Doll’schen Ausgabe selbst. Die 1m frühen Jahrhundert egründeteBenediktinerabtei Weißenburg 1mM Elsaß spielt in der frühmittelalter iıchen Ge-
schichte 1n mancherlei Hinsicht 1ne besondere Rolle Gerade in quellenarmer Zeıt
kommt ıhr eiINe beachtliche Stellung schon insofern Z als Weißenburg mit einem
reichen, 1mM Traditionskodex VO  3 8555—-860 erhaltenen Urkundenbestand neben
beispielsweise St. Gallen, Fulda der Hersteld eine recht gyeschlossene Quellenbasis1e ert; die vornehmlich der allgemeinen polıtischen Geschichte, der Verfassungs-geschichte SOW1e der Wirtchafts- und Sozialgeschichte weıitreichende Aussagen 1i -


